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Protokoll 
 
T.: Ja aber jetzt machen wir Sprung und das ist schon besser wie Boden und 
Schwebebalken. 
/.: Warum besser? 
T.: Ähm. Ich mach Sprung nimmer [im Verein], ich mach ja nur noch Boden und 
mach es auch nicht so gerne. Wir machen jetzt Längskasten und das kann ich auch 
nicht so gut. 
I.: Dir ist es jetzt also sogar lieber, dass du es selber nicht so gut kannst T.: und ja, ja. 
Das ist mir viel lieber. Das ist so ooz- [schwäbisch für „sehr"] langweilig, wenn du da 
immer, was weiß ich, du musst immer Hilfestellung machen (Lachen), ja, das ist mir 
echt viel lieber. Und dann ist es auch so, du kannst mit den anderen mitreden 
(Lachen) ich weiß nicht, aber ich mag das nicht so, wenn ich dann besser bin und 
dann sagen sie es immer so: ,Ja komm Tina, zeig doch mal’, dann kommst du dir 
immer so vor, als würdest du voll angeben, ja und das willst du eigentlich gar 
nicht....Und es gibt auch welche, die sind echt gut, verdammt gut, für das, dass sie 
noch nie turnen. Sag ich dann auch... 
/.: Ja? Also das ist dir dann auch wichtig, das denen zu signalisieren. Wie reagieren 
die da drauf oder finden die das gut, dass du das sagst? 
T.: Nö, wenn ich dann sag: ,Das ist doch schon voll gut, was wollt ihr eigentlich’. 
Dann sagen sie immer: ,Haja, aber so gut wie du sind wir noch lange nicht. Komm, 
Tina, schwätz nicht'. Ich so:,Müsst ihr auch gar nicht werden, ich mach das auch 
schon viel länger', ja, also. Aber das ist ein total komisches Verhältnis manchmal. 
...Ich bin mir nicht sicher, ob das, ob sie wirklich jetzt neidisch sind oder ob sie das 
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anerkennen. Und es gibt dann halt eine, die ist sehr, voll ehrgeizig, die sagt dann 
immer .Komm Tina, hilf mir, hilf mir1. Und dann ich so: ,lch weiß nicht, ich kann es 
nicht sagen, ich bin keine Lehrerin ja’. Und die versucht dann immer so gut zu sein 
wie ich und die trainiert, trainiert und so und das klappt halt einfach nicht, und dann 
ist sie echt sauer auf mich, weil ich besser bin. 
/.: Dir ist es also unangenehm, so ein bisschen die Lehrerin rauszuhängen, oder? 
T.: Ja, ich mag das nicht. Ich bin keine Lehrerin und .. das seh ich auch nicht ein. 
Das wird irgendwann mal voll langweilig, ja, das wird so .. ätzend (!), wenn immer alle 
herkommen so:, Tina, wie geht das, Tina helf mir". Ich so: (Seufzen). 
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